
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligcn .MM für den Dbernintsbezirk Nagold.

AO . Dienstag den 2 . Mai l 86 »̂ «

Dieses Blatt erscheint wöchentlich, 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag nich Sümstag . Abonnementspreis - in Nagold halbjährlich
S4 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. I kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 6 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei-

' gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrückcn je ! >/- kr.

Amtliche ötkaiuitiltlichttligcn.

Nagold . Nach höherer Anoitinina soll znin Zweck eines G,--,-tzesentwnrss behufs der Abfindung der ans dem Gemeinde«
rechtsverband heivorgeg -ingcnen hleibenden  Lcistlaigeii liu öffmilliche Zw . cke, zunächst eine Uebcrsichl der vorhandenen Leistungen
dieser Art , gefertigt werken

Tie Onsoonteher derjenige » Gemeinden , in welchen solche Ne .ckgeineinderechte bestehen, werde» nun anfgefordert , binnen l5
Tagen dieselben hieher anzuzeigen , Unter näberer Angabe des vo>b-uidenen Nealae >ueinderechtsveru >ögenS , seiner Bestanttheile , seines
Ertrags , sowie des We -tt' s der einzelnen Leistungen , auch deS für die einz. lne» Realgemeinderechte geltenden Bosiztilels.

Ten 30 . Avril 1805 K . Oberaml . Lvltz.

Decke » p s r o n n ,
Ol ' eraniis Ealw.

Bau Akkord
Die Gemeinde beabstchtigl. ilne Kirche

z» verblenden , den Tkniin mir Z :nk zn be-
kteiden, sowie einen Bl tzabteit-r »>id eiserne
Ubren -Taseln beistUlei, zn lassen.

Die einzelnen Arbeiten berechnen sich
wie folgt:

-») Gypserarbeit . . 380 fl- 44 kr.
dl Znnmerarheit . . 145 fl. 30 kr.
e> Schreinerarbeit . . 42 fl. 30 k>.
st) Zchlosserarbeit . . 207 fl. - kr.
e) Anstrich und Be»

goldiiiig . . . . 52 fl. 30 kr.
k) Glaseraebeit . . 15 fl — kr.
x ) ftlaschneiarbeit . . 470 fl. — kr,
d) Sel ' inidarbeit . . 33 fl. 20 kr.
i> Maurerarbeit . . 30 fl. — kr.
k) Insgemein . . . 50 fl. — kr.
l)  Abnebmen und wieder

Aussetzen des Thnin,.
knopscs rc. . . . 50 fl — kr.

1482134 k-.
Die Arheikeii sollen im Snt " >,iifion>wrge

vergebe» werden , »nd bade» die Atkorts«
liel' hader ihre Offene schriftlich, versiegelt,
mit der Aufschrift : „ A»bo, für die Kirchen-
Ardeiten in Deckeiivtronn " längstens bis
znui 8 Mai . Mittags II llbr . den, Schnlt-
dkißenamt zu iibergeben und findet um 1
Uhr desselben Tags die urkundliche Eröff¬
nung der Offerte statt , w-lcher die L „b-
mittenden anwohn » tönnen.

Uebcrschlag und Akkordsbedingiingen find
pom 1. Mai an aus dem R .iihhans in
Deckeiipsroiin zur offene» Einstchk ansgelegk.

Aus Anstrag des Gemeind , raths:
Werkmeister Werner.

Nrivat - Dekanntmachuirgeri.

Nagold.

Cmpfehiuug.
Dreiblättrig , n und ewiae»

Alttsaktten
empfiehlt

August Reichert.

N a o t d.

M Aach Amerika M
sind snr Auswanderer , ' e,s jede Woche jdie solidesten und sicherste » SchifffabriS -Gele-

h i n b II » , , , ». i L .« u-
I z re » billigste » rreii ' N, ebenso

<̂-etd und Wecöfel
znm niederste» Conrie b>, dem Agenten

Die Or H .,rt « » >z' ,lbcn privilegirten H er er rwttcl ' ö,Nittel
irnterscbeireii sich durch ihre bcwährlen , ausgezeichneten Eigenschaften
und kr rch irr -» angcri-effenen Preis sebr vorlhcilhaft von den so man-
ni,stach angepricsenen Macaffer -, Klettenwnrzel - und den meisten an-
d>ren Haarölen und Ha .irpomadc » , irrdcm ihre Composiiion gänzlich
auf u widirlegbar n, »a -nrgemäßcn Gründen beruh ! und undesiriltcn
im Bereiche rarroncllcr Haarwuchsmittel keine erfolgsicherere  Zu-
sainmcn ' et ung eristirr als diese ; sie ist das glückliche Resultat viel-

iädrrgen Forsche ns , vielseniger errfahrangen und Versuche , über deren Wrrtb und Stich - —
taltigkeit die anerk »»ennsten Zuft miininac » hochachtbarer Wlffenschasismänncr vorlicgen , so daß die
b, id>n , uw » -bren Wirkungen gegenseitig ergän enden vr . Hanunq 'schcn Haarwuchsmittel in aller
Gew sse baft -st ii anen psvhlen weiden können , unv zwar : I », ' . H rtung ' s Chinarinden -Oel
<, Flasch, gä kr. i z r Contervirung un Verschönerung  der Haare, und „r . Härtung '-
Krauter -Pomade » Är -usr 35 kr 1 zur Wt edcrcrwccknng und Belebung  des Haarwuws. s.

A sf bei,che Proip kie werden gratis verabreicht , sowie die Mittel selbst in Nagold  nur allein
acht v. r'aus, de, G . W . Zaiser.

Kölner Dornbirn -Lotterie.
In ftol .io B ' -btliffes dos BerwaUnngsausschuffeS des Eeniral Dombau -BereinS

ist der . i et' Niigslaa dor Dombatt -Lt' ltkrie' Collikle unwiderruflich auf den 4ll. Septem¬
ber d. 1  - 4a d. i, JibroS- und Erittiiorungskaga« die von hochseligem König
striedri i' Witvolm IV . vollzogene Grundsteinlegung für den Fortbau des Kölner
Domes tostae' -vt wo den , weßhalb bis babi » »och immer Loose L, 1 fl . 45  kr . per
S -nck !» " >!' -!> >n> >n der G - W . . Zalser ' schen Buchhandlung.

-ili » ' l >>i >i.
Ltroökoibe»

von 3 - 12  Maas . »Nb - ierl ' outeillen
bei 50 Sinck »nb m. tir s- dr billig.

- I . K . Wvrner.

2j , A > ko » st a - g.

j Schrveizerkältterzuckcr,
' r- ellst-S und st,i , rite » Mittel gegen Husten,

Heiserkeit n d B ' iiilbesct werden , emvfiehlt
) . G . Wörner.

2j , A >r e n st a i g.
18 — 20 Er »:»»' ! He » und Oehmd hat

zu verkaufen
Kauf nanu Lochers  Wiltwe.

2ft Z u»iweile r,
OberamlS Nagold.

Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche
Sicherheit

80  fl . Pfleggeld
auszuleihen.

Christian Seid.

N a g o' l de

Schneidergesellen - Gesuch.
Zwei tzute Arbeiter finden dauernde Be¬

schäftigung bei
Raufer,

Schneider und Kieiderhäudler.



3 Nagold

Nachdem mir von den Herren «E? ^ vliülke » ln 8t, »ttA « rt die Bezirksagentnr übertragen und die ober-
amtliche Bestätigung erfolgt , bringe ich dies nut dem Bemerken zur össentlicheii Kenntnis , daß jederzeit UebersahrtSverträge , so¬wohl noch Amerika wie noch Australien , zn billigen Preise » mit mir abgeschlossen werden können.

Die Exw'ditionen sind wöchentlich mittelst Dampfbooken und Segelschiffen über die Seebäfen

Zr»v « »Vn - LL-HikiSru, A- Mt »VKV- Li»Hv,p « « L
u »»Ä Hi »SLvr«LsU,»»,

und lade ich zn Benützung der von mir vertretenen Linie unter Zusicherung reeller Bedienung ein.
I . C . Pfleiderer.

N g g o l d.
Unierzeichiicter hat 2 gute

Nützliche, die eine »äbig , die
andere »enmelkigt , znm Zug
tauglich , zu verkaufen . Lieb¬

haber können täglich einen Kauf abichließrn.
Renner,  Schreiner.

G ö t t e l f i n g e » .
Oberamks ffiendenstadt.

Wn !d Verkauf.
Simon Weber  von ffreudenstadt ver¬

kauft am
Montag den 8 . Mai,
Vormittags 10 Uhr,.

ans dem Nachhalls in Göttelfingcn auf
Göttelfinger Markung folgende Walbniigcn:
19 Morg ., 29,8 Nih . im Kirrwald , so¬

genanntes Griind-
Z ' . tkiitrr i>̂ der NälM

^ ' bei Urnägold,'
12 /̂s ,, 9,2 , , im Brilkerbrand

neben Harder;
3.3 „ im Hartwald neben

Frei;
29,6 , , Kirrwald neben

Mnller Schill von
Altenstaig n. Schul¬
meister Schuhma¬
cher;

13,0 ' „ im bmerö 'bach ne¬
ben Harder;

18.8 „ im Omersbach ne¬
ben Bäuerle;

17.9 „ inmRodüsdan ne-
^ben Kaiiaß - und

Krötz von Gerns¬
bach;

Diese ersten 4 Waldungen sind gelegen
fürs Murg - und Enzthal , der letzte für
Kälberbrnnneii oder Igelsberg.

Diese sämmtlicken Waldungen , sind dick
bestock!, mit jungem Holz, vom 30ec bis
60er und in den Hellen wüchsigsten Lagen.

Die Kaufschillinge sind in 3 Jahres¬
zielern abzntragen und . wenn nur halb-
wegS ein Gebe ! gemacht wird, erfolgt der
Znfblag sogleich.

B c r n e ck. ' ' '
Rcifacb -Verkairf . '

Donnerstag den
MiMGA .S L » 4 . Mai,

ijAsachmittags 1 Uhr,
swerdcn aus dem

>Frl >rl . v. Gnlt-
lingen ' ichen Wald-
distrikteKegelshardt

össentlich versteigert:
- 30 Stuck gebnudmie biû cne Wellen,
4473 " rlüinene ' -/D '
1200 ungebundene geschätzte tannene

Welle ».
. . Tie Zusammenknnst findet zn obiger
Zeit auf der Nagolbthalstraße beim Tie-
senbach statt.

Den 30 . April 1865.
Fibrl . v. Gn l tlin  g en ' schcs

Nentaml . f
4 -/« .

1 ^-8

6 - 8

2jt N a g o l L.
Aechtcn

Rbeinhanffamen
empfiehlt zu billigem Preis

. A. Sch old er.
2ji Äl tenstalg.

Besten Rigaer -Leittsan »t' n bei
I . G . Wörner.

Nagold.
Bczirks -Armenverei » .

Die verehelichen Mitglieder des Bezirks-
armenvertinS werden gebeten , ihre :Jat >rcS-
beiträge den örtlichen- Agenten eiiiznbändi«
gen. Die Beiträge kommen der Zeit .aus¬
schließlich der hiesigen Beziiksnähanstalt zu
gut , die stets angesülll ist und im letzten
Winter zweier Lehrerinnen bedurfte . Ans
diesem Grunde haben auch hie. Ausgaben

j die Eittiiabmen überstiegen. Die Herren
'Agenten, besonders die Geistlichen werden
freniidljchst ersucht, sich für zahlreiche Bei¬
träge z» verwenden.

Den 26 . April 1865.
Der Vorstand : Dekan Freihvfer.
Der Casster : O .A-,-Pfleger Maulbetsch.
2ji lli a g o l d.

2ln dem neu zu erbauenden Wob Haufe
für Hrn . Eh . Geigle  ist die

Schreinerarbelt zu 920 fl.,
Glaserarbeit , , 270 sl.,
Anstricharbeit ,, 175 fl.

berechnet , und sollen diese Arbeiten in
Submission vergeben werden.
. Tüchtige Meister werden ersucht, ihre

Offerte längstens nächsten
Samstag den 6. Mai,
Vormittags 10 Uhr,

versiegelt dem Unterzeichneten zn übergeben,
bei welchem auch der Ueberschlag re. cin-
geseben weiden kann.

Den 29 April 1665,
Werkmeister S chn sler.

N a g o l d.

Lehrlings M« nah Me.
-Einen ordentliche » Menschen nimmt nnler

billigen B -'ding »gen in die Lehre
L-viiharb K apv,  Tuchmacher.

Am Mittwoch den 3. Mai , Mittags 1
Uhe in Nagotd , 2 ' ,s Uhr i» Obeijellin-
gcn religiöser Bornag von G . Werner.
2js ' Nagold.

Zimmer zn vermiethen.
Zwei freundliche Zimmer hat sogleich zu

vermiethen
W . Knödel,  Uhrmacher.

2s- Reuthin  bei Wildberg.
'Aus den 26 . Mai suche ich einen tüch¬

tigen Knecht zu 4 Pferden . Lohn 100 fl.
GutSpächier W. Martin.

- - -- ^

F r u ch t - P r e î s e<
- -- ... ^ - -- - - - --

Fruchtgattungen. 27
Nagold,
April l865.

Altcnstatg,
26. April 1865.

Freudenstadt,
22. April 1365.

Calw,
22 . Avril 1865.

Tübingen,
"217 " April 1865.

Heilbronn,
29. April 1865. '

fl. kr. st . kr. fl . kr. fl. kr. fl . kr- fl . kr. Nkr. fl . krs stickt. ' fl. kr. fl . kr. fl. kr. fl . kr. fl . kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr.Dinkel , alter . . . — — — — — - - ' - . - -- — _I- -- — — .- - .- — — -
.. neuer . . 4 — 3 54 3 40 415 410 4 — — — — -4. 3 56 3 46 3 40 3 55 3 50 3 44 3 40 3 31 3 20Kernen — — - - - - — 5 42 5 40 5 36 5 54 5 46 5 30 5 18 5 11 5 — — — '- — - ---- - —

Haber ... l - ' 2--' ,4 '3 47 3 42 3 50 3 49 3 48 4 12 4 - 3 50 3 48 3 32 3 30 3 57 ick Zr ' 3A7 3 48 3 30Gerste . _ . . 4 6 4 1 3 54 — 4 6 — — 412 — — 418 — — 4 — - 3 - 3 — 3 -
Äaizcn . . . . 518 5 8 5 3 '- 5 30 5 36 5 26 5 15 — —- — — — — -- — —
Roggen . . . . —— 4 33 — 4 48 4 44 430 — 4 24- --- - ^- -- — — - — - - - - — - - -
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Nagold . Unsere alte Stadtkirche ist nach über¬
einstimmenden Gutachten verschiedener Techniker sehr baufällig.
Der mit der königlichen Staatsfiiiaiijverw .iltiuig wegen der Bau-
last seit Jahren geführte Prozeß ist zu Gunsten der Sladtgcmeinde
entschieden worden . Mit dem Neubau stockt eS aber , es geht
leider nicht vorwärts . Daß der a^ laat zu bauen hat und daß

< dann erst die Bestimmungen des neuen Lompleylastcii -Ablösniigs-
gesetzeS hier in Wirksamkeit treten , ist beruhigend , sofern sehr
bedeutende Opfer der Stadt erspart werden . Fragt man , wo
fehlt es eigentlich , daß unsere Kirchenbausache sich so in die Länge
zieht , so Hort man sagen : die Staatsstuanzver -valtung beanspruche
Las Stistnngsvermögen , soweit dieses nicht der Siechen - , bezie¬
hungsweise Armenpflege gebühre . Der Anwalt der Stadtgcmclndc
l » dieser Sache , Rechtskonsulent Dr . Gohr um  in Linttgark,
habe eine Ausscheidung gefertigt , diese seie ganz zum Bonheil
der Stadt ausgefallen , indem nachgewiesenermaßen der Anspruch
der Armenpflege sich hober stelle , als daS ganze Sliflungsver-
iiiögcn zur Zeit betrage . Also bekomme die « kaatsfinanzverwal-
tung zum Kircheubau vom LtistungSvermögcn — Nichts . Aber
diese Ausscheidung seie noch nicht anerkannt.

Die Wahl des Bauplatzes mache Schwierigkeiten . Des schö¬
nen , massiven ThurmeS wegen sollte auf die alte Stelle gebaut
werden ; allein die abznbrechendc » Nachbarhäuser seien im Preise
zu hoch gestellt , daher kaum zu erwerben . Ja ein Techniker LeS
Staats wolle sogar die alte Kirche blvS renovicen,  den Chor
verlängern und hiedurch dem Mangel an Platz abhelfe ». Diese
und sonstige Anstände , die nicht alle anfznzählen seien, verzögern
den Ban . —

Die Gemeinden Zwerenberg und Ebhansen halten gleiche
Schwierigkeiten zu bewältigen , sie haben schöne Gotteshäuser —
die der Staat gleichfalls bauen mußte — errungen . Sollte dies
unserer guten Oberamksstadt nicht ebenso rasch gelingen?

Weit der größte Thcil der hiesigen Einwohner ist gut kirch¬
lich gesinnt . Der Kirchenbesnch ist stets sehr stark . Bor weni¬
gen Tagen soll Abends im Innern der Kirche ein Gegenstand
herabgesallen sei» und so schrecklich gepoltert haben , daß ein Nach,
har wohl nicht den jüngste » Tag , aber de» Kircheneinstnrz be¬
fürchtete . Wie — wenn während des Gottesdienstes ein solcher
Fall einlritl ? Oder gar — wie cs i» Weißenburg i» Baiern vor
wenigen Jahren vorkam — die Kirche zusammen stnrzl ? Welches
große Unglück ! Wem würden wohl Borwürfe geniacht werden?

Bedenkt man die vielen Maßregeln zur Sicherstellung des
Lebens der Staatsbürger ! Kann man hier gleichgültig sein?
Kan » bei der bekawu '.en Bausäiligkeic der Kirche der Besuch des
Gottesdienstes erwartet werde » ? Oder kann bei dem Unsicher-
heiisgesühl , das sich Jedem beipäckiigt , der die Verhältnisse kennt,
ein 1 ' /» stnndiger Gottesdienst , wie wir ihn gewöhnlich haben,
bewirken , was er soll?

Sollie nicht mit aller Energie  unsere Stadtkirchen-
ba u - A n ge  l e g enh ei  t in crsprießlicherwcise zum Abschluß ge¬
bracht werden ? t.

E u g e s - U p n i g k e i t e n.
Stut tgärt , 26 . April . ( 137 . Sitzung der Kammer der Abgeord¬

neten .) Tagesordnung : Einnahmcii aus dem Ertrage der Kameralämter;
Berichterstatter Goppclt . Aus Gefälle » , ans Hoheiis - und anderen obrig-
kciiltwcn Rechten veranschlagt die Regierung eine Jahrcscinnahme von
48,800 ff. Der Reinertrag ocr Staatsgüler wird i,n Jasrc 1864/65 zu
804,208 fl. 17 kr. , im Jahre 1865/66 zu 322,566 ff. 1 kr. , im Jahre
1866/67 zu 323,920 fl. 53 kr . , zusammen zu 940,701 fl . 11 kr. angenom¬
men . Die Kommission beantragt Annahme dieser Position ; die Kammer
stimmt bei . Die Zinsen aus Akrivpostcn sind veranschlagt : für 1864/65
zu 537,425 fl. 9 kr. , für 1865/66 zu 468,867 fl. 27 kr. , für 1866/67 zu
413,491 fl. 48 kr- , zusammen zu 1,419,784 fl . 24 kr. Kommission und
Kammer sind auch hicmit einverstanden . Im Ganzen belaufen sich in run¬
den Summen , welche der Entwurf des Finanzgcsctzcs als Reinertrag der
Kameralämter ausgenommen hat , für 1864/65 auf 1,189,300 fl. , für
1865,66 auf 1,121,800 fl- , für 1866/67 auf 1,066,500 fl. , zusammen auf
3,377,600 fl. Ihm gegenüber steht ein Aufwand für 1864/65 von 530,900 f!„
für 1865/66 von 521,100 fl. , für 1866/67 von 520,000 fl. , zus . 1,580,000 fl .,
so daß also der Reinertrag in runder Summe betragen würde : im Jahre
1864/65 mit 649,400 fl . , im Jahre 1865/66 mit 600,700 fl . , im Jahre
1866/67 mit 546,500 fl . , zusammen 1,796,000 fl . Goppelt beantragt als
Berichterstatter , hievon 3600 ft . zu streichen und nur eine Einnahme von
1,793 . 000 fl . anzunchmcii , womit die Kammer einverstanden ist. Außer¬
dem stellt die Kammer den Antrag , die K. Staatsrcgierung um Erwägung
darüber zu bitten : 1) ob nicht schon jetzt , übrigens unter Berücksichtigung'
der Interessen der Bezirksangebörigen , auf Bereinigung minder beschäf¬

tigter Kameralämter mit andern nahe gelegenen Bedacht genommen wer¬
den könnte ; 2 ) ob nicht der Geschäftsgang durch erweiterte Befugnisse die¬
ser Stellen in Bezug auf unständige Einnahmen von geringerer Bedeutung
Vereinfacht werden könnte . Manien stellt den Antrag , die Worte : „ übri¬
gens unter Berücksichtigung der Bezirksaiigchörigen " zu streichen , in , kleb¬
rigen aber den Coinmissionsantrag anzunchmen , womit sich die Kammer
mir 67 gegen 17 Stimmen einverstanden erklärt . — ( 13Z. Sitzung .) Der
Kriegsministcr beantwortet die Interpellation Höldcrs wegen neuerlicher
Ernennung höherer Offiziere dahin , daß dieselbe mit seinem Vorwiffcn und
seiner Zustimmung stattgcfundcn habe . Ucdcrhaupt erfolge keine Ernen¬
nung eines Offiziers , vom höchsten bis zum niedersten , ohne daß sie vom
Kriegsministcr contrasignirt sei , womit er die Verantwortlichkeit für die-
selben übernehme und K. 5l der Verfassung vollständig gewahrt sei . Wol-
dach gegenüber erklärt er bezüglich der Sterblichkeit unter dem Militär,
daß von 1000 Mann tu Rußland durchschnittlich 39 , in Ocstrcich 17,5 , in
Sardinien 16,1 , in Frankreich 16 , in Belgien 14,3 , i» Preußen 13,1 , in
England 10,2 , in Dänemark 9,5 , i» Württemberg nur 4,3 sterben , wäh¬
rend aus dein Eivtlstande in Württemberg jährlich 10,8 Personen im Alter
von 21 — 45 Jahren sterbe » . Auf Hopfs Interpellation bemerkt er , daß
nach der Bundeskriegsverfassung Württemberg mindestens 426 , höchstens
480 Offiziere haben sollte ; die Mittelzahl sei 453 ; i» Wirklichkeit feie»
434 Offiziere vorhanden , also nur 8 über das Minimum.

Stuttgart,  28 . April . Die Eisenbahnverträge mit Ba¬
den und Preußen sind ratisizirl und ein Eiseilbahiibanzesetz der
Abgeordnetenkammer vorgelegt worben . Darnach soll der Ban
der Linie » Hejlbronn -Jaxkfelv , Hall -Crailsheim und Wildbad-
Psorzheim bis 1867 anSgeführt werden . Mit der Reparatnren-
werkstättc Aalen werden 24 ' /s Millionen cxigirt . Mit 1867 be¬
ginnt der Ban der Linien Jaxtfeld -Hohciibnrken , Crailsheim -Mer-
geiilheün -Landa , Rottweil -Schwenningcn -Billiiigen . Spaichingen-
Tuttlinge » , Stnttgark -Leonberg -Calw -Nagold , Ulin -Blaubeuren,
Mengen -Sigmariiigen und Tübingen -Hechingeii . Exigenz 9 Mil-
lionen . (K . Z .)

In einem Staatswald deS H ei d e n h e i me r Forsis ver¬
zehrte ein Waldbrand am 26 . d. Mts . eine Fläche von ungefähr
50 Morgen . Das Feuer war durch Unvorsichtigkeit beim Taback-
rauchen entstanden . Auch im unter » Brenzthal war am gleichen
Tage ein Waldbrand enlstandcn.

Frankenberg,  24 . April . DaS etwa 2 Stunde » von
hier entfernte Städtchen Frankenau ist am 22 . d . M . in der kur«
zen Zeit von 8 — 12 Uhr Nachls durch eine FenerSbrunfl verheert
worden . Einhundert dreißig Wohnhäuser mit den dazu gehörige»
Scheunen und Stallungen sind ein Raub der Flammen geworden.
Die Kirche , die Synagoge , das Nathhaus , Apotheke , das Pfarr¬
haus sind abgebrannt . Alles Ackergeräthe , He » und Stroh , alle
Früchte und Lebensmittel , Hansrath , Kleider und Belten sind
zerfrört worden ; die unglücklichen Einwohner haben nichts als das
nackte Leben gerettet . Bon 180 Wohnhäusern sind nur etwa 50
an den äußersten Enden stehen geblieben . Es soll viel Vieh mit
verbrannt sein , jedoch ist Gottlob der Verlust eines Menschen¬
lebens nicht zu beklage » . (K . Z .)

Berlin,  26 . April . Den schleswig -holsteinisehen Ständen
soll vorläufig nur die Anschliißsrage , nicht aber auch die Erb-
solgescage vorgelegt werden . (Frb . Z .)

Berlin.  Der wegen Ermordung des Professors Gregy
zum Tode vernrtheilte Louis Grothe  hat sich vor einigen Ta¬
gen im Gesäiigniß mit einer Glasscherbe die Pulsadern in bei¬
den Elleiibogengelenken geöffnet , und in Folge davon so viel Blut
verloren , daß man sehr stark an seinem Auskommen zweifelt.

Wien,  26 . April . Wie man dem Franks . Journal tcle-
gcaphirt , hat der vstreichisch-preußische Handelsvertrag am 20 . d.
die Genehmigung des Kaisers erhalten . Der Vertrag muß bis
zum 22 . Mai ratifizirt sein , um in Kraft zu treten . (Frb . Z .)

London,  23 - April . Es ist gegenwärtig eine Gesellschaft
in der Bildung begriffe » , welche die Erforschung Palästina ' s mit
Hinsicht ans die Beförderung eines bessern Verständnisses der Bi¬
bel ins Auge gefaßt hat . Aus die Archäologie , die Culturge-
schichte , die Topographie , die Geologie , die Flora und Fauna,
die Meteorologie des heiligen Landes soll durch neue Untersuchun¬
gen ein klareres Licht geworfen werden , als es bisher geschehen
ist . Oeffentliche Zeichiinngen sollen die nöthigen Fonds hccbei-
schaffe ».

Sollte man es für möglich halten , daß i» dem Jahrhun¬
dert , in dem wir leben , noch ein Meeting Vorkommen kan » , wie
das in voriger Woche zu Glasgow  abgehaltene , nämlich um
darüber zu beratbe » , ob ferner Leute am Sonntage spazieren ge¬
hen dürsten , ohne gegen ihre religiösen Pflichten zu verstoßen?
Die Thatsachc steht fest , die Diskussion war sehr stürmisch ; meh-



rere Redner haben mit Gründen zu beweisen gesucht , daß diese
Art von Zerstreuung feinen profanen Charakter trage ; aber ent¬
schiede» ist die Frage noch nicht.

lieber die Ermordnng des Präsidenten Lincoln  und das
Attentat aus Seward gebe » den Zeitungen fortwährend telegra¬
phische Berichte zu , die in inanche » Einzelheiten nicht mit ein-
ander übereinsiimmc » . Ein Telegr . der Kol ». Ztg . aus Newyork
vom l5 . lauter : Präsident Lincoln ist gestern Abend vor 1l Ubr
im Theater erschossen worden und henke Morgen um 7 ' /s Uhr
gestorben . Ter verhaftete angebliche Mörder ist der Schauspieler
Wilkes Boot , welcher » nter dem Vorwände , ihm Depeschen
Grants zu bringe » , in die Loge des Präsidenten trat und dann
mit dem Rufe : , ,8re somper D ^ rnmris " ans die Bühne sprang
und entwischte . Gleichzeitig drang Jemand in Scward 's Kran-
kciistnbc und versetzte ihm mehrere Dolchstiche , nachdem er Se-
ward 's Sohn lebensgefährlich niedergeschlagen hatte . In Bool ' s
Koffer lagen Beweise , daß der Mordplan vor dem 4 . März be¬
schlossen , aber wegen Feigheit des Mitverschworene » anfgegebe»
worden war . Die Aufregung ist nngehener . Vice -Präsidenl John-
ston ist vom Richter Chase vereidigt worden . Er sagte einfach:
Mein sind die Pflichten , ich werde sie gottveilranend erfüllen!
— Grant befürwortet angeblich , die Heeresausgaben täglich um
eine Million zu rcducircn . - Den Basler Nachrichten ging ans
Paris vom 27 . folgendes Telegramm zu : Aus Newpoek vom Ist.
April Abends wild gemeldet : Seward entging dem Tode nur
dadurch , daß er sich ans dem Belte warf ; die Aerzke konstatiren
keine Aenderung ; der Minister b>findet sich gut . Frcderick Seward
ist in kritischer Lage . Die Mörder sind noch nicht ergriffen . Prä-
sident Johnston kündigt an , cs werbe kein KabinetSwechsel statl-
finden . Zum Staatssekretär , für die Dauer der Krankheit Se-
ward ' s , ist William Hunter — Biireanchcf im Staatssckrctariat
— ernannt.

Die Ermordung Lincolns  und des befähigtesten Staats¬
mannes der Union , Seward , ist von einer Verschwörung der Re¬
bellen anSgegangen , welche an dem Norde » Rache nehmen und
de » Süden mit ihren Mordplänen unterstützen sollte . Tie Be¬
weise dafür liegen vor . Für die friedliche Entwickelung der Re¬
publik ist diese entsetzliche That ein furchtbarer Schlag , de » Nie¬
mand geahnet hat . Es ist um so frevelhafter , als sowohl der
Unionsgeneral Grant , als auch der Präsident Lincoln so schonend
wie möglich gegen die besiegten Rebellen verfuhren und sogar den
Offizieren erlanbien , ihre Degen zu behalten und die Ausliefe¬
rung der Waffen nur von den Soldaten forderten . Lincoln war
am 12 . Febr . 1809 geboren . Ter Vicepräsident , Andreas John¬
ston , früher ein Schneider , übernimmt nach der Verfassung die
Leitung der Regierung . Derselbe bat sich aber bei seiner Ein¬
führung in sein Amt eben nicht würdig benommen ; er war total
betrunken . Mau glaubt , der General Grant  werde unter die¬
sen Umständen eine Militärdiktatur errichten.

Die Entführung.
(Fortsetzung .)

„Aber in der Tbat . . . " begann der Marquis ; dock er
wurde durch seinen Sohn unterbrochen , welcher in diesem Augen¬
blick von seinem Stuhle aufsprang.

,,O !" rief der junge Man », „ ich kenne ihn jetzt !"
„Kennst Du mich ?" erwiderte der Fremde , ebenfalls seinen

Stuhl verlassend und des andern Hand fassend.
„Versteht sich ! ries Louis , „ cS ist Goupart St . Denis !"
„St . Denis ?" sagte der alte Marquis , sich überrascht er¬

hebend.
„Goupart !" schrie Louise , ans ihn zucilend.
„Goupart , — er ist es wirklich !" — Lieber guter Gou¬

part , wie kommen Sie hierher ? " setzte sie hinzu und faßte die
Hand des Angekommcncn in ihre beiden . Sein Auge leuchtete,
als er in ihr frohes aufgeregtes Gesicht sah, und mit leicht
bebender Stimme sagte er:

„Ja Louise , cs ist ihr alter Freund Goupart !"
„Goupart St . Denis !" murmelte Simon , der mit unrnhi«

gem Auge die Scene beobachtet hatte , und ließ seinen Blick mit
dem Ausdrucke kiesen -Hasses auf dem Angekommenen ruhen.

„Hier , Simon, " wandte sich der Marquis an seine » Neffen,
„entsinnst Du dich des GonpartS nicht mehr , der so oft zu uns

kam , mein Wild schoß und dich mit seinen Flinten und Pistolen
erschreckte ? "

„Oh , — ich entsinne mich, " sagte Simon , sich erhebend
und das Gesicht zu einem Lächeln verziehend . „ Monsieur St . De¬
nis , Ihr nnterthäniger Diener ; wir sind glücklich, Sie einmal
wieder » nter nnS zu sehen ."

Das gezwungene Wesen dieses Grußes wurde wohl von
Niemand weiter bemerkt , alS von dem neue » Gaste selbst , von !
diesem aber um so mehr , da cs so sehr von der herzlichen Be¬
grüßung der klebrigen abstach ; er sagte indessen nichis und Simon
halte schnell seinen Sitz wieder eiiigcnvinme » .

Goupart St . DeniS halte früher in der Nachbarschaft von
St . Juliens Landsitze in Frankreich gelebt , und unter allen jn-
gendlichen Besucher » dort war er immer der willkommenste ge-
wese ». Er gehörte zu einer der besten Familien in der Umge . ^
bnng und war selbst ein nobler offenherziger Knabe . — In
jenen Tagen waren LoulS und Louise noch Kinder g -wesen und !
eS lag Eiwas in Goparls Gegenwart , was die Erinnerungen
an die schönsten Tage seines vergangenen Lebens wieder wach
rief »nd ihn ans die Erscheinung einer zwar andern , aber eben
so glücklichen Zelt hoffen ließ . ,

Louis war , als er sei» Lager suchte , sicher einer der Fröh - ,
liebsten im Hause : was ihm lange gefehlt , ein Kamerad heim l
Aiissliegen , Halle sich gesunden , n »d die lebendigsten Bilder von
der kommenden Luit standen vor ihm.

Von Louisens Gefühlen gab sich wohl selbst keine klare
Rechenschaft . Lange saß sie, halb entkleidet , in lächelnd "!» Sin-
ncn auf ihrem Bette , als zögen alle die Scene » ans ihrer Kind¬
heit an ihrem Geiste vorüber , bis plötzlich ein erhöhtes Roth
über ihre Wangen stieg , und sic das Gesicht in beide Hände
verbarg.

Aber es gab » och eine Person , welche des jungen Manne « >
Ankunft aufcegte . Simon LabviS schloß die Thür seines Zim¬
mers und wanderte dann mit znsammengeprcßle » Lippen und
schnellen Schritten ans und ab . „ Hak ihn der Teufel hierher .
gebracht ? " murmelte er endlich stehen bleibend . „ Wir werden ^
jetzt mehr Kinderspiel und Affenkanz haben , Alles das wird aber
nur i» einer Liebschaft zwischen ihm und Louisen ende » und der i
Alte wird seinen Segen dazu gehen , wenn der Bursche auch nichts
weiter als ein nobler Bettler ist . . . Aber bei unserer lieben
Frau !" fuhr er ingrimmig fort , ich werde Vorbeugen , auf die eine i
Art — oder die andere !" !

3.
Am nächste » Morgen waren die jungen Leute schon früh

ans den Beine ». Goupart ward überall herumgeführt , und mußte
Alles besehen , und als die BefcstigungSwerke , das HauS , der
Karten und die Ställe inspicirt waren , ging cs an eine » Ritt
in die Umgegend . Es war ein wunderhübscher Anblick , die beiden
junge » Männergestalten und dazwischen Louise im knappe » Relt-
klcide und dem befedcrten Hütchen in den Wald bineilispringen
zu sehe » ; und Slmoii Labols , der den ganzen Morgen eifrig
seinen Geschäften nachzugehcn schien, aber sich stets i » der Nähe -
deö junge » lachenden Kleeblatts ausgehalte » halte , sah ihnen
nach und preßte seine Nägel in das Fleisch seiner Hände . Nie¬
mand aber sah ihm eine Aufregung an , als der Mitlagsiisch die
Familie um sich versammelte.

Er » ad », lebhaft Thcil an der Conversativn und wurde so¬
gar einige Maie witzig , so daß Louise crkläite , so liebenswürdig
habe sie ihren Beiter und Erzieher noch kaum gesehen . Als aber
die Mahlzeit vorüber war und der Marquis sich zu seiner ge- 1
wöhnliche » Stunde Schlaf zurückzichen wollte , trat Simon an ihn !
Hera » » nd bat nm ein kurzes Gespräch unter vier Auge » . St . i
Julien nickte gewährend und Simon folgte ihm nach der Bib¬
liothek.

„Was ist es , Labois ? " sagte der Hausherr , nachdem Beide
Platz genommen hatte ». (Forts , s.)

— Warnung.  Die K . Negicnmg in Köln warnt da-
Publikum dringend vor dem Gebrauch von Wachskerzen,  die
grün , roth oder gelb gefärbt sind , da hiezu vielfach Farben ver¬
wendet werde » sollen , welche Dämpfe entwickeln , die der Gesund¬
heit nachkheilig sind . (
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